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allen anderen Fällen ist die Angelegenheit dem Senat zur Be­
ratung und Entscheidung zu übergeben.

(5) Der Rektor legt jährlich vor dem Konzil Rechenschaft 
über die Erfüllung der Aufgaben der Hochschule ab und un­
terbreitet Schlußfolgerungen für die Arbeit. Er informiert die 
Öffentlichkeit über den Stand der Aufgabenerfüllung.

§99
Rektorat

(1) Dem Rektorat gehören der Rektor als Vorsitzender, die 
Prorektoren und Kraft Amtes der Kanzler an. Rektor und 
Prorektoren sind aus dem Kreis der der Hochschule angehö­
renden Professoren zu wählen. Ihre Amtszeit beträgt min­
destens drei Jahre.

(2) Für das Rektorat gelten die Vorschriften der §§ 97 und 
98 entsprechend.

§ 100 

Prorektoren

(1) Der Prorektor oder die Prorektoren werden auf Vor­
schlag des Rektors vom Konzil für drei Jahre aus dem Kreis 
der Professoren gewählt. Wiederwahl ist zulässig.

(2) Der Prorektor oder die Prorektoren vertreten den Rek­
tor und unterstützen seine Tätigkeit. Die grundsätzliche Auf­
gabenverteilung zwischen, den Prorektoren kann durch die 
Grundordnung bestimmt werden.

(3) Die Prorektoren führen in der Regel den Vorsitz in stän­
digen zentralen Kommissionen und vertreten sich untereinan­
der; im Zweifelsfall entscheidet der Rektor über ihre Vertre­
tung.

§ 101
Frauenbeauftragte

(1) Die Frauenbeauftragte wirkt auf die Herstellung der 
Chancengleichheit der Frauen in der Hochschule und auf die 
Vermeidung von Nachteilen für weibliche Beschäftigte hin.

(2) Die Frauembeauftragte hat das Recht zur notwendigen 
und sachdienlichen Information. Sie macht Vorschläge und 
nimmt Stellung gegenüber den zuständigen Stellen der Hoch­
schule in allen Angelegenheiten, die die Belange der Frauen 
in der Hochschule unmittelbar berühren. Sie nimmt an den 
Sitzungen des Senats mit beratender Stimme teil.

(3) Die Frauenbeauftragte wird vom Senat gewählt. Sie be­
richtet dem Senat regelmäßig über ihre Tätigkeit.

(4) Die Grundordnung der Hochschule kann vorsehen, daß 
Beauftragte auf Fachbereichsebene für die Belange der dort 
tätigen weiblichen Hochschulmitglieder bestellt werden.

§ 102
Behindertenbeauftragter

Im Rahmen der Verpflichtung der Hochschulen gemäß § 42 
Abs. 2 ist ein Beauftragter für Behinderte zu bestellen. Seine 
Aufgaben umfassen die Mitwirkung bei der Planung und Or­
ganisation der Lehr- und Studienbedingungen nach den be­
sonderen Bedürfnissen behinderter Mitglieder und Angehö­
riger der Hochschule, bei der Studien- und berufsvorbereiten­
den Beratung sowie bei der Ausführung notwendiger behin- 
derungsgerechter technischer und baulicher Maßnahmen. Der 
Beauftragte für Behinderte hat das Recht zur notwendigen 
und sachdienlichen Information, zum Einbringen von Vor­
schlägen und zur Stellungnahme in allen Angelegenheiten, die 
die Belange der Behinderten in der Hochschule unmittelbar 
berühren.

§ 103 

Kanzler

(1) Der Kanzler führt die laufenden Geschäfte der Verwal­
tung der Hochschule. Er ist Beauftragter für den Haushalt 
und erledigt die Rechts- und Verwaltungsangelegenheiten 
nach den Richtlinien und im Auftrag des Rektors. Der Kanz­

ler ist Dienstvorgesetzter des Verwaltungspersonals der Hoch­
schule.

(2) Der Kanzler wird auf Vorschlag des Senats vom zustän­
digen Minister ernannt. Der Vorschlag soll im Regelfall drei 
Kandidaten enthalten, deren besondere Eignung und Sach­
kunde durch Qualifikation und vorangegangene Tätigkeit 
nachzuweisen ist.

12. Abschnitt 

Fachbereiche und Fakultäten

§ 104

Fachbereich — Fakultät

(1) Der Fachbereich ist die organisatorische Grundeinheit 
der Hochschule. für Forschung und Lehre. Er umfaßt ver­
wandte oder benachbarte Fachgebiete. Die Fachhochschulen 
können auch in Abteilungen unterteilt werden.

(2) Die Gründung, Auflösung, Teilung oder Zusammenle­
gung von Fachbereichen erfolgt auf Vorschlag des Senats 
durch den zuständigen Minister.

(3) Größe und Abgrenzung der Fachbereiche müssen ge­
währleisten, daß die dem Fachbereich obliegenden Aufgaben 
angemessen erfüllt werden können.

(4) Der Senat beschließt mit Zustimmung des Ministers über 
die Gliederung der Hochschule in Fachbereiche und Fakultä­
ten. Für die Einsetzung von Berufungskommissionen und die 
Stellungnahme zu Berufungsvorschlägen, die Verleihung der 
Doktorgrade und die Habilitation (§ 106 Abs. 2 Ziffer 4 und 5) 
sowie für fachübergreifende Aufgaben, die eine Zusammen­
arbeit mehrerer Fachbereiche erfordern, werden gemeinsame 
Fakultäten gebildet. Ein Fachbreich erhält dann die Stellung 
einer Fakultät, wenn er eine hinreichende Breite von Fachge­
bieten umfaßt, die zur Wahrnehmung der in Satz 2 genannten 
Aufgaben erforderlich ist.

§ 105

Aufgaben des Fachbereiches

(1) Der Fachbereich erfüllt für seine Fachgebiete die Auf­
gaben der Hochschule, soweit durch Gesetz nichts anderes 
bestimmt ist. Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere

1. die Organisierung von Studiengängen und die Abnahme 
von Hochschulprüfungen

2. die Mitwirkung bei der Zulassung
3. die Mitwirkung an der Studienberatung
4. die Organisation der wissenschaftlichen Forschung
5. die Förderung des wissenschaftlichen und künstlerischen 

Nachwuchses
6. die Mitwirkung bei der Berufung von Hochschullehrern. 

Der Fachbereich ist dafür verantwortlich, daß bei geordnetem 
Studium die Prüfungen nach der Regelstudienzeit abgelegt 
werden können.

(2) Der Fachbereich regelt seine innere Organisation durch 
eine Ordnung des Fachbereiches und erläßt weitere zur Erfül­
lung der Aufgaben notwendige Ordnungen.

(3) Der Fachbereich verwaltet die ihm zugewiesenen Perso­
nal- und Sachmittel.

§ 106 

Fachbereichsrat

(1) Der Fachbereichsrat ist das kollegiale Beschlußorgan des 
Fachbereiches.

(2) Der Fachbereichsrat entscheidet in Angelegenheiten des 
Fachbereiches, soweit in § 110 dieser Verordnung oder in der 
Grundordnung nichts anderes bestimmt ist, insbesondere über

1. Vorschläge für Studien- und Prüfungsordnungen,
2. das Studienangebot sowie die Koordinierung von Lehre 

und Forschung im Fachbereich,
3. die Erteilung von Hochschulabschlüssen und die Verlei­

hung des Diplom- und Magistergrades,


